
 
    

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Berufsschule/Berufliches Gymnasium 

 

 
 
Berufsbereich Elektrotechnik (Hw) 
Elektroniker/Elektronikerin 
Fachrichtung Energie- und Gebäudetechnik 

 
Berufsbezogener Bereich 
1. bis 4. Ausbildungsjahr 

 
 
2020



 

 

Der Lehrplan ist ab 1. August 2020 freigegeben. 
 
 
 

I m p r e s s u m 
 

Der Lehrplan basiert auf dem Rahmenlehrplan für den Ausbildungsberuf Elektroni-
ker/Elektronikerin, Fachrichtung Energie- und Gebäudetechnik (Beschluss der Kultus-
ministerkonferenz vom 16. Mai 2003), der mit der Verordnung über die Berufsausbil-
dung zum Elektroniker/zur Elektronikerin vom 27. Juli 2008 (BGBl. I, S. 1413) abge-
stimmt ist.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Lehrplan wurde am  
 
Landesamt für Schule und Bildung 
Standort Radebeul  
Dresdner Straße 78 c 
01445 Radebeul 

www.lasub.smk.sachsen.de/ 

 
unter Mitwirkung von 
 

Thomas Böttger  Zwickau 
Jens Gürth   Werdau 
 
erarbeitet. 
 
 
 

HERAUSGEBER 
 
Sächsisches Staatsministerium für Kultus 
Carolaplatz 1 
01097 Dresden 

www.smk.sachsen.de/ 

 
 
Download 

www.schule.sachsen.de/lpdb/ 

 

http://www.lasub.smk.sachsen.de/
http://www.smk.sachsen.de/
http://www.bildung.sachsen.de/apps/lehrplandb/


Duale Berufsausbildung mit Abitur in Sachsen 
Berufsbereich Elektrotechnik (Hw) 

DUBAS-E (Hw)   3 

Inhaltsverzeichnis  Seite 

Vorbemerkungen 5 

Kurzcharakteristik des Bildungsganges 6 

Ziele und Aufgaben des Bildungsganges im Berufsbereich Elektrotechnik (Hw) 9 

Stundentafel 11 

Anordnung der Lernfelder im Berufsbezogenen Bereich/Technik 12 

Lernfelder 13 

Lernfeld 1: Elektrotechnische Systeme analysieren und Funktionen prüfen 13 

Lernfeld 2: Elektrische Installationen planen und ausführen 14 

Lernfeld 3: Steuerungen analysieren und anpassen 15 

Lernfeld 4: Informationstechnische Systeme bereitstellen 16 

Lernfeld 5: Maschinenbautechnische Systeme darstellen 17 

Lernfeld 6: Arbeitsrechtliche Rahmenbedingungen und berufliche  
Perspektiven analysieren 18 

Lernfeld 7: Halbleiterbauelemente in technischen Systemen anwendungs- 
bezogen einsetzen 19 

Lernfeld 8: Elektroenergieversorgung und Sicherheit von Betriebsmitteln  
 gewährleisten 20 

Lernfeld 9: Anlagen und Geräte analysieren und prüfen 21 

Lernfeld 10: Gesamtwirtschaftliche Zusammenhänge analysieren und  
beurteilen 22 

Lernfeld 11: Steuerungen für Anlagen programmieren und realisieren 23 

Lernfeld 12: Antriebssysteme auswählen und integrieren 24 

Lernfeld 13: Möglichkeiten und Auswirkungen staatlicher Konjunkturpolitik  
 beurteilen 25 

Lernfeld 14: Kommunikationssysteme in Wohn- und Zweckbauten planen und 
realisieren 26 

Lernfeld 15: Elektrische Anlagen der Haustechnik in Betrieb nehmen und  
instand halten 27 

Lernfeld 16: Energietechnische Anlagen errichten, in Betrieb nehmen und  
instand setzen 28 

Lernfeld 17: Speicherprogrammierbare Steuerungen gestalten 29 

Lernfeld 18: Energie- und gebäudetechnische Anlagen planen und realisieren 30 

Lernfeld 19: Energie- und gebäudetechnische Anlagen instand halten und ändern 31 



Duale Berufsausbildung mit Abitur in Sachsen 
Berufsbereich Elektrotechnik (Hw) 

4  DUBAS-E (Hw) 

Lernfeld 20: Individuelle Vermögensbildung und private Vorsorge planen 32 

Anhang   33 

 Empfehlungen zur Gestaltung des Betriebspraktikums 33 

 
  



Duale Berufsausbildung mit Abitur in Sachsen 
Berufsbereich Elektrotechnik (Hw) 

DUBAS-E (Hw)   5 

Vorbemerkungen 
 
Die Verfassung des Freistaates Sachsen fordert in Artikel 101 für das gesamte Bil-
dungswesen: 
 
„(1) Die Jugend ist zur Ehrfurcht vor allem Lebendigen, zur Nächstenliebe, zum Frieden 
und zur Erhaltung der Umwelt, zur Heimatliebe, zu sittlichem und politischem Verant-
wortungsbewusstsein, zu Gerechtigkeit und zur Achtung vor der Überzeugung des an-
deren, zu beruflichem Können, zu sozialem Handeln und zu freiheitlicher demokrati-
scher Haltung zu erziehen.“ 
 
Das Schulgesetz für den Freistaat Sachsen legt in § 1 fest: 
 
„(2) Der Erziehungs- und Bildungsauftrag der Schule wird bestimmt durch das Recht 
eines jeden jungen Menschen auf eine seinen Fähigkeiten und Neigungen entspre-
chende Erziehung und Bildung ohne Rücksicht auf Herkunft oder wirtschaftliche Lage. 
 
(3) Die schulische Bildung soll zur Entfaltung der Persönlichkeit der Schüler in der Ge-
meinschaft beitragen. …“ 
 
Für die Berufsschule gilt § 8 des Schulgesetzes: 
 
„(1) Die Berufsschule hat die Aufgabe, im Rahmen der Berufsvorbereitung, der Berufs-
ausbildung oder Berufsausübung vor allem berufsbezogene Kenntnisse, Fähigkeiten 
und Fertigkeiten zu vermitteln und die allgemeine Bildung zu vertiefen und zu erweitern. 
Sie führt als gleichberechtigter Partner gemeinsam mit den Ausbildungsbetrieben und 
anderen an der Berufsausbildung Beteiligten zu berufsqualifizierenden Abschlüssen.“ 
 
Neben diesen landesspezifischen gesetzlichen Grundlagen sind die in der „Rahmen-
vereinbarung über die Berufsschule“ (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 
12. März 2015 in der jeweils geltenden Fassung) festgeschriebenen Ziele umzusetzen. 
 
Für das Berufliche Gymnasium gilt § 12 des Schulgesetzes: 
 
„(1) Das Berufliche Gymnasium vermittelt durch allgemeinbildende und berufsbezogene 
Unterrichtsinhalte eine Bildung, die zur Aufnahme eines Hochschulstudiums oder einer 
qualifizierten Berufsausbildung befähigt. 
 
(2) Das Berufliche Gymnasium baut auf einem mittleren Schulabschluss auf, dauert drei 
Schuljahre und verleiht die allgemeine Hochschulreife. Es umfasst eine Einführungs-
phase und die Jahrgangsstufen 12 und 13. Für die Jahrgangsstufen 12 und 13 gilt 
§ 7 Abs. 5 Satz 3 und Abs. 6 entsprechend. 
 
(3) Für Schüler, die während der Klassenstufe 11 auf der Grundlage eines Berufsaus-
bildungsvertrages eine Ausbildung in einem anerkannten Ausbildungsberuf beginnen 
und in Kooperation mit einem Ausbildungsbetrieb und der entsprechenden Berufsschule 
zusätzlich zur allgemeinen Hochschulreife den Erwerb eines berufsqualifizierenden Ab-
schlusses in diesem Ausbildungsberuf anstreben, beträgt die Ausbildungsdauer insge-
samt vier Schuljahre. Absatz 2 Satz 3 gilt entsprechend, wobei die Jahrgangsstufen 12 
und 13 auf drei Schuljahre gedehnt werden.“ 
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Kurzcharakteristik des Bildungsganges 
 
Der Bildungsgang „Duale Berufsausbildung mit Abitur in Sachsen“ verknüpft die duale 
Berufsausbildung und den studienqualifizierenden Bildungsgang am Beruflichen Gymna-
sium. Es handelt sich um einen schulartübergreifenden, aufeinander abgestimmten, 
doppelqualifizierenden Ausbildungsgang.  
 
Mit diesem Bildungsgang können Unternehmen frühzeitig Fachkräfte gewinnen und zu-
künftige Führungskräfte an ihr Unternehmen binden. Der Bildungsgang baut auf einem 
mittleren Schulabschluss auf und führt nach zentralen Prüfungen zum entsprechenden 
Berufsabschluss und zur allgemeinen Hochschulreife. Die Absolventinnen und Absol-
venten verfügen neben der beruflichen Qualifikation im erlernten Beruf auch über die für 
ein Hochschulstudium notwendige Studierfähigkeit.  
 
Der Bildungsgang „Duale Berufsausbildung mit Abitur in Sachsen“ kombiniert allgemein-
bildende und berufsbezogene Unterrichtsinhalte des Beruflichen Gymnasiums mit den 
berufsübergreifenden und berufsbezogenen Inhalten der Berufsschule. Der berufsprak-
tische Teil der Ausbildung findet im Ausbildungsbetrieb statt. Der Bildungsgang ist lern-
ortverbindend sowie auf wissenschaftspropädeutisches Lernen ausgerichtet und leistet 
damit eine vertiefte weiterführende Berufsorientierung. Diesem Anspruch gerecht zu 
werden, ist eine große Herausforderung für alle Beteiligten.  
 
Aufgabe des Bildungsganges ist die Realisierung der Bildungs- und Erziehungsziele der 
Berufsschule sowie der des Beruflichen Gymnasiums. Die Bildungs- und Erziehungsziele 
der Berufsschule sind auf die Entwicklung und Ausprägung von beruflicher Handlungs-
kompetenz gerichtet, die sich in den Dimensionen Fachkompetenz, Selbstkompetenz und 
Sozialkompetenz entfaltet. Das Berufliche Gymnasium ist auf eine vertiefte Allgemeinbil-
dung, Wissenschaftspropädeutik, allgemeine Studierfähigkeit und fachrichtungsspezifi-
sche Berufsorientierung ausgerichtet. Die Ausprägung der Kompetenzen zur selbst-
ständigen Planung und Bearbeitung umfassender fachlicher Aufgabenstellungen in einem 
komplexen, spezialisierten, sich verändernden Lernbereich oder beruflichen Tätigkeits-
feld steht im Mittelpunkt der Ausbildung. 
 
Geeignet für diese praxisnahe und anwendungsorientierte Ausbildung mit Qualifizie-
rungs-, Aufstiegs- und Verbleibsmöglichkeiten im Unternehmen sind leistungsstarke 
und interessierte Schulabgängerinnen und Schulabgänger mit Realschulabschluss. Auf 
Grund des sich aus der Doppelqualifizierung ergebenden erhöhten Stundenumfangs ist 
eine hohe Leistungsbereitschaft der Schülerinnen und Schüler in diesem anspruchs-
vollen Bildungsgang erforderlich. Der Bildungsgang umfasst einen Zeitraum von vier 
Schul- bzw. Ausbildungsjahren, die in einem Ausbildungsbetrieb und an den Beruflichen 
Schulzentren im Blockunterrichtsverfahren durchgeführt werden.  
 
Die Auszubildenden erhalten im ersten Schuljahr den Status eines Schülers. Spätes-
tens mit Beginn des zweiten Ausbildungsjahres schließen die Auszubildenden mit einem 
Unternehmen einen dualen Ausbildungsvertrag mit Eintragung in das Verzeichnis der 
Ausbildungsverhältnisse der jeweils zuständigen IHK/HWK und erhalten den Status eines 
Auszubildenden.  
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Das Betriebspraktikum bereitet die Schülerinnen und Schüler auf die betriebliche Aus-
bildung vor und ergänzt die Lerninhalte des ersten Ausbildungsjahres. 
 
Die Schülerinnen und Schüler bzw. die Auszubildenden haben die Möglichkeit, bei 
Nichterfüllung der Anforderungen für die Berufsausbildung oder das Abitur in die jeweils 
andere Schulart zu wechseln (Umstiegsmöglichkeiten).  
 
Für die Zeit der Beschulung im Schülerstatus des Beruflichen Gymnasiums können die 
Schülerinnen und Schüler BAföG beantragen. Weitere Vergütungsmöglichkeiten im 
Schülerstatus (z. B. eine Praktikumsvergütung) sind möglich. Im Falle des Status als 
Auszubildende erhalten sie eine Ausbildungsvergütung durch das ausbildende Unter-
nehmen. 
 
Entsprechend dem gewählten dualen Ausbildungsberuf gelten die für das Berufsbild 
typischen und in der Kurzcharakteristik beschriebenen Anforderungen an den Beruf. 
Ebenso sind die in der Leistungsbeschreibung der Schulart Berufliches Gymnasium 
formulierten Ziele und Aufgaben für diesen Bildungsgang verbindlich.  
 
Grundlage für den Bildungsgang ist eine kombinierte Stundentafel beider Schularten. 
Die Stundentafel bildet die Fächer des Beruflichen Gymnasiums in der Fachrichtung 
Technik ab. Dabei wird das zweite Leistungskursfach des Beruflichen Gymnasiums mit 
den Lernfeldern des berufsbezogenen Bereiches verknüpft, indem in die Lernfelder die 
gymnasialen Anforderungen integriert werden. Darüber hinaus werden Ziele und Inhalte 
des Faches Wirtschaftskunde der Berufsschule (WK) als Lernfelder in den berufsbezo-
genen Bereich aufgenommen.  
 
Für den Unterricht werden die Lernfelder durch Lernsituationen, die exemplarisch für 
berufliche Handlungssituationen stehen und das Lernniveau der gymnasialen Oberstufe 
unter dem Aspekt einer wissenschaftspropädeutischen Bildung repräsentieren, unter-
setzt. Lernsituationen konkretisieren die Vorgaben des Lernfeldes und werden mittels 
didaktischer Analyse aus diesen abgeleitet. 
 
Der Unterricht im berufsbezogenen Bereich/Technik knüpft an das Alltagswissen und an 
die Erfahrungen des Lebensumfeldes der Schülerinnen und Schüler an und bezieht die 
Aspekte der Medienbildung, der Bildung für nachhaltige Entwicklung sowie der politi-
schen Bildung ein. Gleichzeitig wird den übergeordneten Bildungs- und Erziehungszie-
len des Beruflichen Gymnasiums in diesem Bereich Rechnung getragen. 
 
Die Lernfelder bieten umfassende Möglichkeiten, den sicheren, sachgerechten, kriti-
schen und verantwortungsvollen Umgang mit traditionellen und digitalen Medien zu 
thematisieren. Sie beinhalten vielfältige, unmittelbare Möglichkeiten zur Auseinander-
setzung mit globalen, regionalen, gesellschaftlichen und politischen Themen, deren so-
zialen, ökonomischen, rechtlichen und ökologischen Aspekten sowie Bezüge zur eige-
nen Lebens- und Arbeitswelt. Ausgehend von eigenen Erfahrungen bewerten die Schü-
lerinnen und Schüler mögliche Auswirkungen von Entscheidungen auf das Leben der 
Menschen, die Umwelt und die Wirtschaft. Sie setzen sich bewusst für eine ökologisch, 
sozial und ökonomisch nachhaltige Entwicklung ein und wirken gestaltend daran mit. 
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Die Umsetzung der Lernsituationen und die mehrperspektivische Betrachtung von Auf-
gaben- und Problemstellungen tragen aktiv zur weiteren Lebensorientierung, zur Ent-
wicklung der Mündigkeit der Schülerinnen und Schüler, zum selbstbestimmten Handeln 
und damit zur Stärkung der Zivilgesellschaft bei. Die Schülerinnen und Schüler entwi-
ckeln ihre eigenen Wertvorstellungen auf der Grundlage der freiheitlich-demokratischen 
Grundordnung, indem sie Werte im schulischen und beruflichen Alltag erleben, kritisch 
reflektieren und diskutieren. Dazu gehören insbesondere Toleranz, Akzeptanz, Aner-
kennung und Wertschätzung im Umgang mit Vielfalt sowie Respekt vor dem Leben, 
dem Menschen und zukünftigen Generationen.  
 
Inhalte mit politischem Gehalt werden mit den fachspezifischen Arbeitsmethoden der 
politischen Bildung umgesetzt. Dafür eignen sich u. a. Rollen- und Planspiele, Streitge-
spräche, Pro- und Kontra-Debatten, Podiumsdiskussionen oder kriterienorientierte Fall-, 
Konflikt- und Problemanalysen. Für Inhalte mit Anknüpfungspunkten zur Bildung für 
nachhaltige Entwicklung eignen sich insbesondere die didaktischen Prinzipien der Visi-
onsorientierung, des Vernetzenden Lernens sowie der Partizipation. Vernetztes Denken 
bedeutet hier die Verbindung von Gegenwart und Zukunft einerseits und ökologischen, 
ökonomischen und sozialen Dimensionen des eigenen Handelns andererseits. 
 

Die Digitalisierung und der mit ihr verbundene gesellschaftliche Wandel erfordern eine 
Vertiefung der informatischen Bildung. Dabei entwickeln die Schülerinnen und Schüler 
die Fähigkeit weiter, Informationen zu gewinnen, einzuordnen und zu bewerten sowie 
verstärkt moderne IuK-Systeme sicher, sachgerecht, situativ zweckmäßig und verant-
wortungsbewusst zur kreativen Lösung von Problemstellungen zu nutzen. Sie setzen 
Medien selbstständig für das eigene Lernen ein, erfassen und analysieren medienge-
prägte Problemstellungen und stärken ihre medienkritische Reflexion. Ausgehend von 
den spezifischen Erfordernissen des Bildungsganges und unter Beachtung digitaler Ar-
beits- und Geschäftsprozesse ergibt sich die Notwendigkeit einer angemessenen Hard- 
und Softwareausstattung und entsprechender schulorganisatorischer Regelungen. 
 
Bei der schulischen Umsetzung des Lehrplans ist eine kontinuierliche Abstimmung zwi-
schen den beteiligten Lehrkräften beider Schularten in allen Fächern zur Vermeidung 
von Dopplungen und Nutzung von Synergien notwendig. Das Unterrichten erfordert viel-
fältige Sozialformen, die Anwendung moderner Medien bzw. Informations- und Kom-
munikationssysteme sowie Methodenvielfalt, dabei insbesondere den Einsatz komple-
xer Lehr- und Lernarrangements. Dies trifft in besonderer Weise auf die Umsetzung des 
fächerverbindenden Unterrichts zu. Hier können sich an einem gemeinsamen Projekt 
alle Fächer beteiligen und ein Thema in seiner Mehrperspektivität bearbeiten. Der fä-
cherverbindende Unterricht fördert eine systemische Sichtweise und ermöglicht u. a. 
das Erarbeiten und Umsetzen von gemeinsamen Problemlösestrategien sowie interdis-
ziplinäres Arbeiten. Bei allen Beteiligten wird so fachgrenzenüberschreitendes Denken 
und Arbeiten entwickelt. 
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Ziele und Aufgaben des Bildungsganges im Berufsbereich Elektrotechnik (Hw) 
 
Im Berufsbereich Elektrotechnik (Hw) sind sowohl die Ziele und Aufgaben des Faches 
Technik, Schwerpunkt Elektrotechnik des beruflichen Gymnasiums als auch die Ziel-
formulierungen des Rahmenlehrplans für den Ausbildungsberuf Elektroniker/Elektro-
nikerin der Fachrichtung Energie- und Gebäudetechnik umzusetzen. 
 
Dabei leistet der Bildungsgang einen wesentlichen Beitrag zur Wissenschaftspropädeu-
tik, wobei mit der Durchdringung elektrotechnischer Sachverhalte und der Einführung in 
ingenieurtechnische Denk- und Arbeitsweisen bei den Schülerinnen und Schülern das 
Technikverständnis in einer technikgeprägten Welt gefördert wird. 
 
Auf der Grundlage eines integrierten Fachwissens und eines sehr breiten Spektrums 
spezialisierter kognitiver und praktischer Fertigkeiten werden die Schülerinnen und 
Schüler befähigt, elektrotechnische Systeme, Gesetzmäßigkeiten und Methoden zu ver-
tiefen sowie elektrotechnische Systeme zu planen, zu realisieren und zu optimieren. 
Besonderes Augenmerk liegt dabei auf Analyse, Entwicklung, Realisierung, Steuerung, 
Instandhaltung und Betrieb von komplexen energie- und gebäudetechnischen Anlagen. 
 
Indem die Schülerinnen und Schüler Arbeitsprozesse sowie Projektarbeit kooperativ, 
auch in heterogenen Gruppen, planen und durchführen, entwickeln sie Kommunikati-
ons- und Teamfähigkeit. Die Schülerinnen und Schüler werden immer mehr zum sys-
tematischen und vernetzten Denken, zum kritischen Hinterfragen und zum sachbezo-
genen Urteilen befähigt und bewerten Chancen und Risiken bei der Nutzung von elek-
trotechnischen Systemen. Sie reflektieren eigene und fremd gesetzte Lern- und Ar-
beitsziele. Sie ziehen Konsequenzen für die Arbeitsprozesse im Team. 
 
Die Zielstellungen zur Erreichung der allgemeinen fachlichen Ziele im Leistungskurs-
fach Technik, Schwerpunkt Elektrotechnik als auch zur erfolgreichen Umsetzung der 
Lernfelder in der Berufsausbildung orientieren sich an folgenden Leitlinien:  
 
1 technische Systeme planen, realisieren und optimieren  
 

- elektrotechnische Systeme analysieren und deren Funktionen prüfen 
- elektrische Installationen planen und ausführen 
- Steuerungen analysieren und anpassen 
- informationstechnische Systeme bereitstellen 
- maschinenbautechnische Systeme darstellen 
- Elektroenergieversorgung und Sicherheit von Betriebsmitteln gewährleisten 
- Anlagen und Geräte analysieren und prüfen 
- Steuerungen für Anlagen programmieren und realisieren 
- Antriebssysteme auswählen und integrieren 
- Kommunikationssysteme in Wohn- und Zweckbauten planen und realisieren 
- elektrische Anlagen der Haustechnik in Betrieb nehmen und in Stand halten 
- energietechnische Anlagen errichten, in Betrieb nehmen und in Stand setzen 
- energie- und gebäudetechnische Anlagen planen und realisieren 
- energie- und gebäudetechnischen Anlagen in Stand halten und ändern 
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2 an ingenieurtechnische Denk- und Arbeitsweisen heranführen 
 

- Arbeitsabläufe systematisch planen, organisieren und optimieren 
- im Team arbeiten und im Rahmen ihrer beruflichen Tätigkeit sowohl innerbetrieb-

lich als auch außerbetrieblich kommunizieren 
- alternative Fragestellungen und alternative Lösungsstrategien entwickeln 
- Normen und Richtlinien zur Sicherung der Produkt- und Prozessqualität anwen-

den 
- auf der Basis von Wirkprinzipien elektrotechnische Systeme analysieren und 

entwickeln 
- aktuelle Kommunikationssysteme zur Beschaffung von Informationen, zur Bear-

beitung von Aufträgen im Rahmen von Projekten und zur Erstellung von Doku-
mentationen sowie Präsentationen nutzen 

- selbstständig Experimente planen, durchführen und auswerten 
- Qualitätsstandards einhalten und Qualitätsmanagementsysteme nutzen 

 
3 Problemlösestrategien und fachspezifische Kommunikationsfähigkeit entwickeln 
 

- Gleichungen, Diagramme, Grafiken und Tabellen interpretieren und darin enthal-
tene Informationen aufgabenbezogen einsetzen und mit Hilfe von Datenverarbei-
tungssystemen kommunizieren 

- komplexe Vorgänge und Sachverhalte in der Fachsprache beschreiben und er-
läutern 

- mit fremdsprachigen Unterlagen arbeiten und in der Fremdsprache kommunizie-
ren 

- elektrotechnische Systeme an Kunden übergeben 
 
4 am gesellschaftlichen Diskurs über Problemstellungen der Technik wissenschafts-

propädeutisch ausgerichtet teilnehmen 
 

- technische Problemstellungen unter Beachtung ökonomischer, ökologischer, so-
zialer und gesellschaftlicher Bedingungen reflektieren  

- gesetzliche Vorschriften bei Arbeiten mit elektrotechnischen Systemen einhalten 
- sich Bedeutung und Grenzen der Technik bewusst machen 
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Stundentafel 

Unterricht 

Wochenstunden im 
Ausbildungsjahr 

1 Kurs 2 3 4 ∑ 

Pflichtbereich 15201

sprachlich-literarisch-künstlerisches Aufgabenfeld 

Deutsch/Kommunikation2 4 Gk 4 4 4 480 

Lk 5 5 5 600 

Englisch2 3 Gk 3 3 3 360 

Lk 5 5 5 520 

zweite Fremdsprache Niveau A 3 Gk 3 3 3 360 

zweite Fremdsprache Niveau B 4 Gk 4 4 4 480 

Kunst Gk 

Literatur 1 Gk 1 1 - 93 

Musik Gk 

gesellschaftswissenschaftliches Aufgabenfeld 

Geschichte/Gemeinschaftskunde2 2 Gk 3 3 3 320 

Wirtschaftslehre/Recht2 2 Gk - - - 80 

mathematisch-naturwissenschaftlich-technisches Aufgabenfeld 

Mathematik 5 Gk 4 4 5 547 

Lk 5 5 6 627 

Berufsbezogener Bereich/Technik2 11 Lk 11 11 11 1320 

Biologie 
2 
2 

Gk 
Gk 

2 
2 

2 
2 

2 
2 

240 
240 

Chemie 

Physik 

ohne Zuordnung zu einem Aufgabenfeld 

Evangelische Religion, Katholische Religion 
oder Ethik2 

1 Gk 2 2 2 200 

Sport2 1 Gk 2 2 2 200 

Blockwochen 40 27 27 27 120 

1
Im 1. Ausbildungsjahr kann ein Betriebspraktikum durchgeführt werden. 

2
Diese Fächer bzw. Lernfelder sind sowohl in der Stundentafel der Berufsschule als auch in der Stundentafel des 
Beruflichen Gymnasiums Fachrichtung Technikwissenschaft ausgewiesen. 
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12  DUBAS-E (Hw) 

 Anordnung der Lernfelder im Berufsbezogenen Bereich/Technik 
 

 Wochenstunden in den  
Klassenstufen 

 1 2 3 4 

Berufsbezogener Bereich/Technik 440 297 297 297 

1 Elektrotechnische Systeme analysieren und 
Funktionen prüfen 

80 - - - 

2 Elektrische Installationen planen und ausführen 100 - - - 

3 Steuerungen analysieren und anpassen 100 - - - 

4 Informationstechnische Systeme bereitstellen 80 - - - 

5 Maschinenbautechnische Systeme darstellen 40    

6 Arbeitsrechtliche Rahmenbedingungen und 
berufliche Perspektiven analysieren 

40 - - - 

7 Halbleiterbauelemente in technischen Syste-
men anwendungsbezogen einsetzen 

- 54 - - 

8 Elektroenergieversorgung und Sicherheit von 
Betriebsmitteln gewährleisten 

- 81 - - 

9 Anlagen und Geräte analysieren und prüfen - 54 - - 

10 Gesamtwirtschaftliche Zusammenhänge analy-
sieren und beurteilen 

- 27 - - 

11 Steuerungen für Anlagen programmieren und 
realisieren 

- 81 27 - 

12 Antriebssysteme auswählen und integrieren - - 54 - 

13 Möglichkeiten und Auswirkungen staatlicher 
Konjunkturpolitik beurteilen 

- - 27 - 

14  Kommunikationssysteme in Wohn- und Zweck-
bauten planen und realisieren 

- - 81 27 

15  Elektrische Anlagen der Haustechnik in Betrieb 
nehmen und instand halten 

- - 54 27 

16  Energietechnische Anlagen errichten, in Betrieb 
nehmen und instand setzen 

- - 54 54 

17 Speicherprogrammierbare Steuerungen gestal-
ten 

- - - 27 

18 Energie- und gebäudetechnische Anlagen pla-
nen und realisieren 

- - - 81 

19  Energie- und gebäudetechnische Anlagen in-
stand halten und ändern 

- - - 54 

20 Individuelle Vermögensbildung und private 
Vorsorge planen 

- - - 27 

 Schuljahreswochen gem. VwV 40 27 27 27 
 



Duale Berufsausbildung mit Abitur in Sachsen 
Berufsbereich Elektrotechnik (Hw) 

DUBAS-E (Hw)   13 

Lernfelder 
 

Lernfeld 1 Elektrotechnische Systeme  
analysieren und Funktionen prüfen 

1. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 80 Ustd. 

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über Aufgaben, Arbeitsanforderungen, 
Tätigkeiten und exemplarische Arbeitsprozesse ihres Berufes (betriebliche Strukturen, 
Arbeitsorganisation, betriebliche Kommunikation, Produkte, Dienstleistungen). 

Die Schülerinnen und Schüler klären relevante Begriffe (Technik, System, technisches 
System, Modell) und unterscheiden Systeme zum Energie- sowie zum Information-
sumsatz. Sie analysieren elektrotechnische Systeme (Schaltpläne, Schaltzeichen) auf 
der Anlagen-, Geräte-, Baugruppen- und Bauelementebene sowie Wirkungszusam-
menhänge zwischen den einzelnen Ebenen. Dabei lesen und erstellen sie technische 
Unterlagen. Bei der Erklärung technischer Systeme nutzen sie naturwissenschaftliche 
Zusammenhänge. 

Sie handeln verantwortungsbewusst unter Berücksichtigung sicherheitstechnischer 
Aspekte (Gefahren des elektrischen Stromes, Sicherheitsregeln, Arbeitsschutz). 

Die Schülerinnen und Schüler bestimmen Funktionen und Betriebsverhalten ausge-
wählter Bauelemente (Kennwerte), Baugruppen sowie technischer Teilsysteme und 
deren Aufgaben in elektrotechnischen Systemen (elektrische Betriebsmittel, Grund-
schaltungen, elektrische Grundgrößen).  

Die Schülerinnen und Schüler beschaffen dazu selbstständig Informationen und wer-
ten diese aus. Dazu recherchieren sie auch in fremdsprachigen technischen Doku-
mentationen unter Einsatz von Hilfsmitteln (Methoden der Informationsbeschaffung 
und -aufbereitung).  

Zur Analyse und Prüfung von Grundschaltungen (einfacher Stromkreis, Reihen- und 
Parallelschaltung) und zum Erkennen allgemeiner Gesetzmäßigkeiten der Elektro-
technik ermitteln die Schülerinnen und Schüler elektrische Größen messtechnisch 
(Messverfahren) und rechnerisch, dokumentieren und bewerten diese. In Experimen-
ten verknüpfen die Schülerinnen und Schüler naturwissenschaftliche und technische 
Sachverhalte. 

Die Schülerinnen und Schüler prüfen die Funktion elektrischer Schaltungen und Be-
triebsmittel (Fehlersuche). Sie analysieren und beheben Fehler. 

Die Schülerinnen und Schüler realisieren Aufgaben im Team und kommunizieren 
fachsprachlich korrekt. Dabei nutzen sie Methoden der Arbeits-, Zeit- und Lernpla-
nung. Sie knüpfen Bezüge zu Ökologie und Ökonomie und bilden sich einen eigenen 
Standpunkt zur Technik und den damit verbundenen gesellschaftlichen Fragen (Um-
weltbewusstsein, Nachhaltigkeit). 



Duale Berufsausbildung mit Abitur in Sachsen 
Berufsbereich Elektrotechnik (Hw) 

14  DUBAS-E (Hw) 

Lernfeld 2 Elektrische Installationen planen 
und ausführen 

1. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 100 Ustd. 

Die Schülerinnen und Schüler analysieren Aufträge zur Installation der Energieversor-
gung von Anlagen und Geräten (Auftragsplanung, Auftragsrealisierung). Dazu machen 
sie sich mit dem Ablauf eines Projekts und dem möglichen Einsatz geeigneter Soft-
ware vertraut. Sie beschaffen sich selbstständig technische Informationen unter Nut-
zung verschiedener Medien. 
 

Die Schülerinnen und Schüler planen Installationen (Energiebedarf einer Anlage oder 
eines Gerätes, Installationstechnik) unter Berücksichtigung typischer Netzsysteme und 
der erforderlichen Schutzmaßnahmen (Sicherheitsbestimmungen). Sie bemessen die 
Komponenten (Betriebsmittelkenndaten, Leitungsdimensionierung), wählen diese un-
ter funktionalen, ökonomischen sowie ökologischen Aspekten aus und erstellen 
Schalt- und Installationspläne (Schaltplanarten) auch rechnergestützt. 

Die Schülerinnen und Schüler wenden Fachbegriffe der Elektroinstallationstechnik an. 
Sie werten Informationen auch in der Fremdsprache aus. 

Die Schülerinnen und Schüler planen die typischen Abläufe bei der Errichtung von 
Anlagen (Arbeitsorganisation). Dabei bestimmen sie die Vorgehensweise zur Auf-
tragserfüllung, Materialdisposition und Abstimmung mit anderen Beteiligten, wählen 
die Arbeitsmittel aus und koordinieren den Arbeitsablauf. Sie ermitteln die für die Er-
richtung der Anlagen entstehenden Kosten, erstellen Angebote und erläutern diese 
den Kunden (Kostenberechnung, Angebotserstellung). 

Die Schülerinnen und Schüler errichten Anlagen. Sie halten dabei die Sicherheitsre-
geln unter Berücksichtigung der Unfallverhütungsvorschriften beim Arbeiten in und an 
elektrischen Anlagen ein. Sie identifizieren mögliche Gefahren des elektrischen Stro-
mes und berücksichtigen einschlägige Sicherheitsbestimmungen und Schutzmaß-
nahmen.  

Die Schülerinnen und Schüler analysieren das von ihnen entwickelte technische Sys-
tem (mathematische und physikalische Beschreibung, graphische Darstellung, techni-
sche Dokumentation) und bewerten dieses auch unter gesellschaftlichen Aspekten 
(Kompromisscharakter technischer Lösungen, Einfluss der Technik auf Mensch und 
Natur). Dabei machen sie sich die Möglichkeiten und Grenzen der Modellbildung und 
der mathematischen Beschreibung technischer Systeme bewusst. 

Die Schülerinnen und Schüler nehmen Anlagen in Betrieb, protokollieren Betriebswer-
te und erstellen Dokumentationen. Sie prüfen die Funktionsfähigkeit der Anlagen, su-
chen und beseitigen Fehler. Die Anlagen übergeben sie an die Kunden, demonstrie-
ren die Funktion und weisen in die Nutzung ein. Dabei kommunizieren sie adressaten- 
und situationsgerecht auch in der Fremdsprache. 

Die Schülerinnen und Schüler bewerten ihre Arbeitsergebnisse zur Optimierung der 
Arbeitsorganisation. Sie erstellen für die bearbeiteten Aufträge eine Rechnung. 

 
 



Duale Berufsausbildung mit Abitur in Sachsen 
Berufsbereich Elektrotechnik (Hw) 

DUBAS-E (Hw)   15 

Lernfeld 3 Steuerungen analysieren und an-
passen 

1. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 100 Ustd. 

Die Schülerinnen und Schüler planen Änderungen und Anpassungen von Steuerun-
gen nach Vorgabe. Dabei vertiefen sie erworbene Problemlösestrategien und  
beobachten, beschreiben, analysieren, ordnen und synthetisieren planvoll einfache 
technische Prozesse. 

Die Schülerinnen und Schüler analysieren Anlagen und Geräte (Zahlensysteme, Sig-
nalarten und deren Eigenschaften) und visualisieren den strukturellen Aufbau (Block-
schaltbild, EVA-Prinzip, Sensoren, Aktoren, Schnittstellen) sowie die funktionalen Zu-
sammenhänge (Wirkungskette, Funktionsbeschreibungen). Sie bestimmen Steuerun-
gen (Steuerungsarten) und unterscheiden zwischen Steuerungs- und Regelungs-
prozessen (Begriffe Steuern und Regeln, Einfluss von Eingangs- und Störgrößen).  

Die Schülerinnen und Schüler differenzieren Techniken zur Realisierung von Steue-
rungen (verbindungs- und speicherprogrammierte Signalverarbeitung) und bewerten 
deren Vor- und Nachteile auch unter ökonomischen und sicherheitstechnischen As-
pekten (Normen, Vorschriften, Regeln). 

Die Schülerinnen und Schüler unterscheiden logische Grundverknüpfungen und iden-
tifizieren Speicherfunktionen. Sie entwickeln Grundschaltungen (AND-, OR- und XOR-
Gatter, NOT-, NAND- und NOR-Gatter) und kombinieren diese. Dabei denken sie in 
Alternativen, entwickeln ihre Phantasie und Kreativität weiter und überprüfen Lösun-
gen auf ihre Machbarkeit. Auftragsbezogen passen sie Steuerungen an und wählen 
dazu Baugruppen und deren Komponenten (Sensoren, Aktoren) aus. Sie nehmen die 
gesteuerten Systeme in Betrieb, prüfen die Funktionsfähigkeit, erfassen Betriebswerte 
messtechnisch und nehmen notwendige Einstellungen vor. Dafür wenden sie die 
Grundlagen des Experimentierens (Schrittfolgen des Experimentierens, Protokollfüh-
rung, Fehlerbetrachtung) an und beachten die Arbeits-, Gesundheits- und Umwelt-
schutzvorschriften. Zunehmend nutzen sie bereits erlernte Arbeitstechniken und er-
weitern selbstständig ihre Fertigkeiten beim Experimentieren. Sie dokumentieren die 
technischen Veränderungen unter Nutzung von Standard-Software und anwendungs-
spezifischer Software. 

Die Schülerinnen und Schüler organisieren ihre Lern- und Arbeitsaufgaben selbst-
ständig sowie im Team. Sie analysieren, reflektieren und bewerten dabei gewonnene 
Erkenntnisse. Fremdsprachige Dokumentationen werten sie unter Nutzung von Hilfs-
mitteln aus und wenden auch fremdsprachige Fachbegriffe zur schriftlichen Darstel-
lung von Sachverhalten der Steuerungstechnik an. 

  



Duale Berufsausbildung mit Abitur in Sachsen 
Berufsbereich Elektrotechnik (Hw) 

16  DUBAS-E (Hw) 

Lernfeld 4 Informationstechnische Systeme 
bereitstellen 

1. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 80 Ustd. 

Die Schülerinnen und Schüler planen die Bereitstellung und die Erweiterung informati-
onstechnischer Systeme nach Pflichtenheft (Funktion und Struktur des Pflichtenhef-
tes). Sie analysieren Systeme, prüfen die technische und wirtschaftliche Durchführ-
barkeit der Aufträge und bieten Lösungen an (ergonomische Arbeitsplatzgestaltung). 
Sie recherchieren selbstständig deutsch- und fremdsprachige Medien durch Nutzung 
von IuK-Systemen. 

Die Schülerinnen und Schüler wählen Hard- und Softwarekomponenten (Blockschalt-
bild, von-Neumann-Architektur und Weiterentwicklungen, Betriebssysteme, Standard- 
und anwendungsspezifische Software) unter Berücksichtigung von Funktion, Leistung, 
Einsatzgebiet, Kompatibilität, Ökonomie sowie Umweltverträglichkeit aus und beschaf-
fen diese (Beschaffungsprozess). Sie diskutieren in diesem Zusammenhang das Zu-
sammenwirken der Struktureinheiten Rechenwerk, Steuerwerk und Registersatz bei 
der Informationsverarbeitung im Mikrocomputer. 

Die Schülerinnen und Schüler verschaffen sich einen Überblick über die Adressierung 
von E-/A-Baugruppen sowie den Aufbau und die Adressierung des Arbeitsspeichers. 
Sie unterscheiden die Informationsübertragung mittels paralleler und serieller Schnitt-
stellen. 

Aufgabenbezogen installieren und konfigurieren sie informationstechnische Systeme 
sowie Standard- und anwendungsspezifische Software und setzen diese auftragsbe-
zogen ein. Sie integrieren informationstechnische Systeme in bestehende Netzwerke 
(lokale und globale Netzwerke, Datenübertragungsprotokolle) und führen die dazu 
notwendigen Konfigurationen (Werkzeuge und Methoden zur Diagnose und Fehlerbe-
hebung) durch. Die Schülerinnen und Schüler berücksichtigen gesetzliche Bestim-
mungen zum Datenschutz sowie zum Urheberrecht und zum Medienrecht. Sie setzen 
ausgewählte Maßnahmen zur Datensicherung und zum Datenschutz um. 

Die Schülerinnen und Schüler dokumentieren und präsentieren die Arbeitsabläufe und  
-ergebnisse zur Bereitstellung von informationstechnischen Systemen (Präsentations-
techniken und -methoden). Dabei nutzen sie geeignete Software zur Textgestaltung, 
Tabellenerstellung, grafischen Darstellung und Präsentation. 

 



Duale Berufsausbildung mit Abitur in Sachsen 
Berufsbereich Elektrotechnik (Hw) 

DUBAS-E (Hw)   17 

Lernfeld 5 Maschinenbautechnische Systeme 
darstellen 

1. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 40 Ustd. 

Die Schülerinnen und Schüler vergleichen den Energie-, Stoff- und Informationsum-
satz an ausgewählten maschinenbautechnischen Systemen (Kraftmaschinen, Arbeits-
maschinen, Datenverarbeitungsanlagen). In diesem Zusammenhang analysieren sie 
auch die Teilsysteme und deren Funktionen sowie ausgewählte technische Grundgrö-
ßen (Kraft, Arbeit, Energie, Leistung, Wirkungsgrad). Dazu beschaffen und verarbeiten 
sie selbstständig relevante Informationen mit Hilfe geeigneter, auch digitaler, Medien. 
Sie nutzen naturwissenschaftliche und technische Fachbegriffe sachgerecht im jewei-
ligen Kontext. 
 

Die Schülerinnen und Schüler bereiten sich auf den Umgang mit vielschichtigen und 
vielgestaltigen Problemen und Themen vor. Dabei verknüpfen sie Ansätze und Me-
thoden verschiedener Fachrichtungen und nutzen diese bei der auftragsbezogenen 
Entwicklung von Lösungsvarianten. 

Die Schülerinnen und Schüler visualisieren technische Sachverhalte in verschiedenen 
Darstellungsformen. Sie lesen und erstellen Skizzen sowie technische Zeichnungen 
für Bauelemente von Funktionseinheiten und einfachen Baugruppen, ggf. auch mit 
rechnergestützten Systemen (digital). Dabei identifizieren sie Bauelemente und Bau-
gruppen aus unterschiedlichen Perspektiven und stellen diese mehrdimensional dar.  

Die Schülerinnen und Schüler beachten die Grundlagen der technischen Kommunika-
tion (Blattgrößen, Blatteinteilung, Schriftfeld, Normschrift, Linienarten, Maßstab, Maß-
eintragung, Maßanordnung). Sie nutzen normgerecht geometrische Grundkonstruktio-
nen sowie ausgewählte Projektionsmethoden und Darstellungsarten (Normalprojekti-
on, axonometrische Projektion). Unter Verwendung von Schnittdarstellungen bema-
ßen sie fertigungs- und funktionsgerecht (Toleranzen, Passungen, Gewindedarstel-
lung).  

Die Schülerinnen und Schüler bewerten ihre Arbeitsergebnisse und beurteilen diese 
hinsichtlich Realisierbarkeit und Normkonformität. Sie reflektieren den Arbeitsprozess 
und zeigen Optimierungsmöglichkeiten auf. 



Duale Berufsausbildung mit Abitur in Sachsen 
Berufsbereich Elektrotechnik (Hw) 

18  DUBAS-E (Hw) 

Lernfeld 6 
WK 

Arbeitsrechtliche Rahmenbedingungen 
und berufliche Perspektiven analysieren 

1. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 40 Ustd. 

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich unter Einbeziehung elektronischer Me-
dien über die rechtlichen Grundlagen des Berufsausbildungsverhältnisses (Duale Be-
rufsausbildung, Berufsausbildungsvertrag, BBiG, HwO, Ausbildungsordnung, KMK-
Rahmenlehrplan) sowie die Möglichkeiten der Mitbestimmung (MitbestG, BetrVerfG, 
Betriebsrat, Jugend- und Auszubildendenvertretung). Sie nutzen diese Informationen 
bei der Wahrnehmung ihrer Rechte und Pflichten als Auszubildende und zukünftige 
Arbeitnehmer (Arbeitsvertrag, Tarifvertrag, Arbeitsgerichtsbarkeit). Sie erfassen das 
mit möglichen Interessengegensätzen verbundene Konfliktpotential und zeigen Lö-
sungswege (Kommunikationsregeln, Konfliktlösungsstrategien) auf. Zunehmend nut-
zen sie Rechtsnormen für die Auseinandersetzung mit rechtlichen Problemstellungen.  

Im Rahmen des Arbeitsschutzes unterscheiden die Schülerinnen und Schüler zwi-
schen technischem und sozialem Arbeitsschutz (JArbSchG, ArbZG, KSchG, beson-
derer Kündigungsschutz, Sozialgerichtsbarkeit). 

Die Schülerinnen und Schüler beurteilen den Wandel betrieblicher Erfordernisse sowie 
gesamtwirtschaftliche, technologische und soziale Entwicklungen und leiten Anforde-
rungen an berufliche Qualifikationen ab. Sie zeigen berufliche Perspektiven auf und 
planen ihre eigene Karriere auch innerhalb Europas (EUROPASS, Mobilitätspro-
gramme). Dazu nutzen sie die Möglichkeiten staatlicher Förderung auch im Hinblick 
auf eine berufliche Selbstständigkeit und unterscheiden zwischen Weiterbildung, Fort-
bildung sowie Umschulung.  

Die Schülerinnen und Schüler leiten die Notwendigkeit lebenslangen Lernens sowie 
aktiver Mitwirkung an der Entwicklung und Erhaltung beruflicher Handlungskompetenz 
ab. Dabei reflektieren sie auch aktuelle Entwicklungen bezüglich des Rollenwandels in 
der Gesellschaft. 

 



Duale Berufsausbildung mit Abitur in Sachsen 
Berufsbereich Elektrotechnik (Hw) 

DUBAS-E (Hw)   19 

Lernfeld 7 Halbleiterbauelemente in technischen 
Systemen anwendungsbezogen einsetzen 

2. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 54 Ustd. 

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über Halbleiterbauelemente in techni-
schen Systemen. Dabei recherchieren sie nichtlineare Widerstände (Arten, Verhalten, 
Kennlinien) und vergleichen diese mit einem linearen Widerstand. Sie analysieren  
deren Einsatz in Reihen- und Parallelschaltungen. Dazu führen sie experimentelle Un-
tersuchungen durch (Kennlinienaufnahme an nichtlinearen Widerständen, Reihen- 
und Parallelschaltung eines linearen mit einem nichtlinearen Widerstand). Beim Erfas-
sen, Dokumentieren und Auswerten von Messwerten beziehen sie moderne Rechen- 
und Messtechnik ein. Sie identifizieren und klassifizieren Messunsicherheiten und  
beurteilen auch quantitativ deren Einfluss auf das Messergebnis. 
 

Sie untersuchen das Verhalten von Kondensatoren im Gleichstromkreis (Kapazität, 
Schaltverhalten: Auf- und Entladung, RC-Glieder an Rechteckspannung). 
 

Die Schülerinnen und Schüler eruieren den Aufbau (Kristallstruktur, Silizium, III/V-
Halbleiter) und die physikalischen Eigenschaften (Temperaturabhängigkeit, pn-Über-
gang ohne und mit Spannung) von ausgewählten Halbleiterbauelementen. 
 

Sie leiten aus den Untersuchungen zum Kondensator das Verhalten von Spulen (In-
duktivität, Schaltverhalten) ab. 
 

Die Schülerinnen und Schüler planen technische Systeme. Dazu nutzen sie die Ge-
setzmäßigkeiten von Reihen- und Parallelschaltungen und wenden diese auf einfache 
Netzwerke (Vorwiderstand LED, Messbereichserweiterung, Brückenschaltung mit li-
nearem und nichtlinearem Widerstand) an. Sie erproben in diesem Zusammenhang 
eine Brückenschaltung zur Messwerterfassung (Messbrücke).  
 

Darüber hinaus charakterisieren sie reale Spannungsquellen und unterscheiden deren 
Betriebsfälle. 
 

Die Schülerinnen und Schüler entwickeln auftragsbezogen technische Systeme, die 
den Einsatz von Dioden, speziellen Dioden (Z-Dioden, LED) und Bipolartransistoren 
erfordern (Arbeitsweise, Kennlinien, Kenn- und Grenzwerte). Dazu nehmen sie Kenn-
linien verschiedener Dioden auf und berücksichtigen deren Einsatzgebiete (einphasige 
Gleichrichter, Schalter, Spannungsbegrenzer). Alternativ setzen sie den Bipolartran-
sistor als Schalter (Dimensionierung, Übersteuerung, Signalpegel, TTL-Standard) für 
spezielle Anwendungsfälle ein. 

Die Schülerinnen und Schüler reflektieren den Arbeitsprozess und bewerten das ent-
wickelte technische System in fachlicher, ökonomischer und ökologischer Hinsicht. 
Dabei diskutieren sie alternative Lösungsstrategien und die Grenzen der Übertragbar-
keit der Erkenntnisse aus der experimentellen Betrachtung auf reale Sachverhalte. 

 



Duale Berufsausbildung mit Abitur in Sachsen 
Berufsbereich Elektrotechnik (Hw) 

20  DUBAS-E (Hw) 

Lernfeld 8 Elektroenergieversorgung und  
Sicherheit von Betriebsmitteln  
gewährleisten 

2. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 81 Ustd. 

Die Schülerinnen und Schüler recherchieren die Elemente und Funktionen des Ener-
gieversorgungsnetzes. Sie planen die Elektroenergieversorgung für Betriebsmittel und 
Anlagen (Spannungsebenen, Wechsel- und Drehstromsystem, Schalt- und Vertei-
lungsanlagen). Dazu informieren sie sich über das Strom-Spannungs-Verhalten von 
R, L und C (Wirkwiderstand, Blindwiderstände XL und XC, Scheinwiderstand, Wirkleis-
tung, Blindleistung, Scheinleistung, Phasenverschiebung, Wirkleistungsfaktor). Ge-
setzmäßigkeiten von Reihen- und Parallelschaltung (R und XL, R und XC) übertragen 
sie auf einfache Schaltungen (Zeigerbilder). Selbstständig planen sie Experimente 
(reale Spule), führen diese durch und werten sie aus. Dabei überprüfen sie ihre zuvor 
aufgestellten Hypothesen. 
 

Sie analysieren und klassifizieren Möglichkeiten der Elektroenergieversorgung nach 
funktionalen, ökonomischen und ökologischen Aspekten (Umweltverträglichkeit, alter-
native Energien, Nachhaltigkeit). 
 

Die Schülerinnen und Schüler dimensionieren Anlagen unter Berücksichtigung von 
Netzsystemen und Schutzmaßnahmen (DIN VDE 0100, Leitungsschutzschalter, Fehler-
strom-Schutzeinrichtung RCD, Schutzklassen, Isolationsklassen, Schutzarten). Dazu 
wählen sie Komponenten der Anlagen aus, bemessen diese und erstellen Schaltpläne 
unter Nutzung von IuK-Systemen sowie Fachliteratur, Datenblättern und Gerätebe-
schreibungen, auch in der Fremdsprache. 

Die Schülerinnen und Schüler kontrollieren bei Errichtung, Inbetriebnahme und In-
standhaltung von Anlagen und bei Betriebsmitteln die Einhaltung von Normen, Vor-
schriften und Regeln zum Schutz gegen elektrischen Schlag, zum Arbeitsschutz und 
zur Unfallverhütung. Die Systeme nutzen sie unter Einhaltung gesetzlicher Vorschrif-
ten verantwortungsbewusst. Sie diskutieren über Nutzen und Risiken der zunehmen-
den Technisierung der Gesellschaft. 
 

Die Schülerinnen und Schüler prüfen ortsfeste und ortsveränderliche elektrische Be-
triebsmittel (Mess- und Prüfmittel) und nehmen diese in Betrieb. Sie protokollieren Be-
triebswerte und Prüfergebnisse (Prüfprotokolle) und ordnen diese in eine Dokumenta-
tion ein. 

Die Schülerinnen und Schüler weisen die Nutzer in das Betreiben der Anlagen ein.  

Sie reflektieren den Arbeitsprozess und setzen sich mit der Bedeutung und den Gren-
zen der Technik für die Gesellschaft im beruflichen sowie privaten Bereich auseinan-
der. 



Duale Berufsausbildung mit Abitur in Sachsen 
Berufsbereich Elektrotechnik (Hw) 

DUBAS-E (Hw)   21 

Lernfeld 9 Anlagen und Geräte analysieren 
und prüfen 

2. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 54 Ustd. 

Die Schülerinnen und Schüler führen Kundengespräche zur Erfassung von Fehler-
symptomen in elektrischen Anlagen und Geräten durch. Sie werten Gesprächsproto-
kolle aus, analysieren die Fehlersymptome und grenzen die Fehlerursache ein. Über 
die Art der Fehlerbehebung beraten sie die Kunden auch unter Beachtung ökonomi-
scher Aspekte und erstellen Kostenvoranschläge für Reparaturaufträge. 

Die Schülerinnen und Schüler planen und organisieren die Auftragsrealisierung.  

Die Schülerinnen und Schüler wählen Prüf- und Messmittel zur Fehlerdiagnose aus. 
Sie nutzen Betriebsanleitungen auch in der Fremdsprache. An einzelnen Komponen-
ten von Anlagen führen sie Sichtprüfungen, Erprobungen und Messungen durch (Ge-
räte- und Anlagenprüfung). Messwerte und Signalverläufe nehmen sie selbstständig 
auf (Verfahren zur Messung elektrischer und nichtelektrischer Größen, Sensoren, Ak-
toren) und beurteilen diese im Hinblick auf eine ordnungsgemäße und betriebssichere 
Funktion. Dabei unterscheiden sie die Signale nach Form, Bandbreite und Übertra-
gungsgeschwindigkeit (Schnittstellen für analoge und digitale Signale). Sie nutzen 
Stromlauf- und Signalflusspläne sowie Gerätedokumentationen und setzen Fehler-
suchstrategien ein. Auffälligkeiten an Komponenten (Fehler in Energie- und Informati-
onsflüssen) beschreiben und bewerten sie kritisch und beurteilen den Einfluss auf das 
Gesamtsystem. Beim Erfassen, Dokumentieren und Auswerten von Messwerten be-
ziehen sie moderne Rechen- und Messtechnik ein. Sie klassifizieren Messunsicherhei-
ten und schätzen deren Einfluss auf das Messergebnis ein.  

Die Schülerinnen und Schüler führen Reparatur-, Einstellungs- und Justierarbeiten an 
fehlerhaften Anlagen und Geräten aus (Vorschriften des Arbeits- und Gesundheits-
schutzes). Sie kontrollieren und prüfen die in Stand gesetzten Anlagen und Geräte 
und überprüfen Teilfunktionen. Die Messergebnisse dokumentieren sie mit Hilfe von 
Informationssystemen. 

Die Schülerinnen und Schüler erstellen Rechnungen, erläutern diese den Kunden und 
übergeben die in Stand gesetzten Anlagen. Sie demonstrieren die Funktionsfähigkeit 
der Anlagen und weisen die Kunden auf die Fehlerursachen hin. 

 



Duale Berufsausbildung mit Abitur in Sachsen 
Berufsbereich Elektrotechnik (Hw) 

22  DUBAS-E (Hw) 

Lernfeld 10 
WK 

Gesamtwirtschaftliche Zusammen-
hänge analysieren und beurteilen 

2. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 27 Ustd. 

Die Schülerinnen und Schüler analysieren die Idealtypen der Wirtschaftsordnungen 
und arbeiten die Merkmale der sozialen Marktwirtschaft aus dem Grundgesetz und der 
Landesverfassung heraus. Aus den wirtschaftspolitischen Zielen der sozialen Markt-
wirtschaft (Stabilitätsgesetz) leiten sie die Mittel der staatlichen Wirtschaftspolitik 
(marktkonforme und marktkonträre Eingriffe, Staatseinnahmen, Wirtschaftsförderung, 
Verbraucherschutz, Umweltschutz) ab. Sie diskutieren die Notwendigkeit, den Wirt-
schaftsprozess durch staatliche Maßnahmen so zu gestalten, dass die politischen, 
wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Bedürfnisse heutiger und künftiger Gene-
rationen möglichst umfassend befriedigt werden. 
 

Die Schülerinnen und Schüler schätzen die Chancen und die Risiken der Kooperation 
bzw. Konzentration von Unternehmen ein. In diesem Zusammenhang stellen sie in 
Grundzügen die Vor- und Nachteile von Unternehmenszusammenschlüssen gegen-
über und beurteilen die Möglichkeiten und Grenzen staatlichen Handelns (Gesetz ge-
gen Wettbewerbsbeschränkungen). 
 

Die Schülerinnen und Schüler werten Daten zur funktionellen und personellen Ein-
kommensverteilung in der BRD aus und erschließen sich die Problematik einer ge-
rechten Einkommens- und Vermögensverteilung.  
 

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über Möglichkeiten des individuellen 
Schutzes vor Risiken (Individualversicherungen). Sie entwickeln und präsentieren un-
ter Nutzung von Informations- und Kommunikationssystemen Möglichkeiten für eine 
zukunftsorientierte individuelle Absicherung als Ergänzung zur bestehenden sozialen 
Sicherung (Grenzen des Sozialsystems). An Hand einer Entgeltabrechnung zeigen sie 
die Finanzierungsquellen der gesetzlichen Sozialversicherung und reflektieren den 
eigenen Beitrag als Arbeitnehmer (Bruttoentgelt, Steuerabzüge, SV-Beiträge, Netto-
entgelt, Solidarprinzip). Sie beurteilen die Ziele und Wirkungen staatlicher Maßnah-
men in diesem Bereich. 
 

Die Schülerinnen und Schüler reflektieren den Zusammenhang zwischen der Erfüllung 
öffentlicher Aufgaben und den Staatseinnahmen (Erhebung, Verwendung) unter Be-
rücksichtigung der Steuergerechtigkeit als wesentlichen Grundsatz des Steuerrechts.  

 



Duale Berufsausbildung mit Abitur in Sachsen 
Berufsbereich Elektrotechnik (Hw) 

DUBAS-E (Hw)   23 

Lernfeld 11 Steuerungen für Anlagen  
programmieren und realisieren 

2. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 81 Ustd. 

 

3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 27 Ustd. 

Die Schülerinnen und Schüler entwickeln Steuerungen entsprechend Pflichtenheft und 
lösen dabei komplexe Aufgaben unter Anwendung von ingenieurtechnischen Denk- 
und Arbeitsweisen. Dazu analysieren sie vorhandene kombinatorische Schaltungen 
(Aufbau, Test) und entwerfen einfache kombinatorische Schaltungen selbstständig 
(Vereinfachen von Schaltfunktionen mittels Rechengesetzen und KV-Tafel, Fehlersu-
che und Fehlerkorrektur). Sie informieren sich über Aufbau und Wirkungsweise von 
speicherprogrammierbaren Steuerungen (Betriebsablauf, elektrischer Anschluss binä-
rer Ein- und Ausgabegeräte, sicherheitstechnische Anforderungen) sowie über die 
normgerechte Programmierung und Dokumentation (GRAFCET). Auftragsorientiert 
erarbeiten sie Lösungsentwürfe (Wahrheitstabelle, Funktionsgleichung, Logikplan, 
Zeitablaufdiagramm, symbolische Darstellung), bewerten diese und wählen unter be-
triebswirtschaftlichen Aspekten eine optimierte Lösung aus. Sie nutzen verschiedene 
Informationsquellen, auch in der Fremdsprache. Dabei identifizieren sie Kernaussa-
gen, wählen Informationen gezielt und kritisch aus.  

Die Schülerinnen und Schüler planen und realisieren Steuerungen (Komponenten der 
Steuerungs- und Regelungstechnik, Sensoren und Aktoren). Bei der Entwicklung von 
Schaltnetzen und Schaltwerken (Halb- und Volladdierer, Codierer und Decodierer am 
Beispiel BCD-Code und 7-Segment-Code, Multiplexer, Demultiplexer, Flip-Flops, Re-
gister, synchrone und asynchrone Zähler, Frequenzteiler, Schieberegister) nutzen sie 
Rechengesetze. Aufbau und Test digitaler Schaltungen simulieren sie zunächst expe-
rimentell.  

Sie programmieren und parametrieren die Komponenten der Anlagen (Signal- und 
Datenübertragungssysteme, Bussysteme und deren spezifische Einsatzgebiete). Da-
zu entwickeln sie SPS und nutzen für die grafische Funktionsdarstellung von einfa-
chen Steuerungsabläufen GRAFCET. Dabei berücksichtigen sie Normen und Sicher-
heitsvorschriften. Sie konfigurieren die Anlagen und passen die Funktion von Kompo-
nenten oder Teilsystemen den Nutzungsbedingungen an (Gebäudesystemtechnik). 

Die Schülerinnen und Schüler prüfen Programmabläufe (Programmieralgorithmen), 
die Einhaltung der Sicherheitsvorschriften und die Funktion der Steuerungen. Sie ana-
lysieren unter Einbeziehung von Diagnosesystemen Fehler und beheben diese. 

Die Schülerinnen und Schüler übergeben den Kunden die Anlagen sowie dazu erstell-
te Dokumentationen und weisen sie in die Nutzung ein. Bei der Gestaltung von Prä-
sentationen stellen sie komplexe Sachverhalte in mündlicher und schriftlicher Form 
dar und erweitern ihre fachsprachliche Kommunikationsfähigkeit. 



Duale Berufsausbildung mit Abitur in Sachsen 
Berufsbereich Elektrotechnik (Hw) 

24  DUBAS-E (Hw) 

Lernfeld 12 Antriebssysteme auswählen und  
integrieren 

3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 54 Ustd. 

Die Schülerinnen und Schüler analysieren Kundenaufträge zur Realisierung von an-
triebstechnischen Systemen (elektromechanische Komponenten). Sie wählen Geräte 
(Arten von Motoren, Bauformen, Betriebsarten), Baugruppen und Schutzeinrichtungen 
(Schutzarten) unter funktionalen, wirtschaftlichen und ökologischen Aspekten aus und 
dimensionieren diese.  
 

Die Schülerinnen und Schüler recherchieren die Funktion und das Betriebsverhalten 
ausgewählter Motoren (asynchroner Kurzschlussläufermotor). Dabei charakterisieren 
sie deren Merkmale (Pole, Schlupf, Wirkungsgrad, Anlaufverhalten) und Kennlinien 
(Belastungskennlinie, Hochlaufkennlinie).  

Die Schülerinnen und Schüler ermitteln Wirkungszusammenhänge an Hand der kun-
denspezifischen technischen Problemstellungen und entwickeln kundenorientierte Lö-
sungen. Sie installieren und erweitern antriebstechnische Systeme (Anlass- und 
Bremsverfahren, Stern-Dreieck-Schaltung, Drehrichtungsumkehr, Drehfrequenzsteue-
rung, Drehzahlsteuerung, Stromrichter). Diese Systeme nehmen sie in Betrieb und 
stellen die entsprechenden Parameter ein. Dazu planen sie selbstständig Experimen-
te, führen diese durch, bewerten die Ergebnisse und überprüfen ihre Hypothesen. Sie 
berücksichtigen sicherheitstechnische Anforderungen, Normen und Vorschriften 
(Schutzeinrichtungen). 
 

Die Schülerinnen und Schüler überprüfen die Funktion der antriebstechnischen Sys-
teme, nehmen eine systematische Fehlersuche vor und beseitigen Fehler. Sie beurtei-
len die elektromagnetische Verträglichkeit antriebstechnischer Systeme und treffen 
Maßnahmen zu ihrer Gewährleistung. 

Die Schülerinnen und Schüler erstellen Dokumentationen der antriebstechnischen 
Systeme. Sie erläutern den Kunden adressatengerecht die Leistungsmerkmale und 
weisen in die Nutzung der Systeme ein.   

 
 



Duale Berufsausbildung mit Abitur in Sachsen 
Berufsbereich Elektrotechnik (Hw) 

DUBAS-E (Hw)   25 

Lernfeld 13  
WK 

Möglichkeiten und Auswirkungen 
staatlicher Konjunkturpolitik  
beurteilen 

3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 27 Ustd. 

Die Schülerinnen und Schüler analysieren Konjunkturverläufe (BIP, Konjunkturzyklus, 
Konjunkturindikatoren) und interpretieren die wirtschaftlichen Schwankungen als ein 
für Marktwirtschaften mit internationalen Verflechtungen typisches Merkmal. Sie leiten 
mögliche Maßnahmen staatlicher Konjunkturpolitik (konjunkturbelebend, konjunktur-
dämpfend) ab und diskutieren deren Wirkung auf die Wirtschaftssubjekte sowie den 
Markt. 
 

Die Schülerinnen und Schüler erfassen die Komplexität ökonomischer Zusammen-
hänge. Sie beschreiben das Zusammenwirken von Markt und Preis und ziehen fun-
diert Rückschlüsse auf die Kaufkraft des Geldes (Binnenwert, Statistischer Waren-
korb, VPI, HVPI). In diesem Kontext reflektieren sie die Bedeutung des Geldes in 
Wirtschaft und Alltag (Nominallohn, Reallohn). Dabei entwickeln sie ihre Argumentati-
onsfähigkeit unter Verwendung einer fachsprachlich korrekten Ausdrucksweise weiter. 
 

Die Schülerinnen und Schüler zeigen an Hand aktueller Tarifverhandlungen die Mög-
lichkeiten der Tarifpartner im Arbeitskampf (Schlichtung, Urabstimmung, Streik, Aus-
sperrung) auf. Sie recherchieren für ihre Branche geltende Tarifverträge (Tarif-
vertragsarten, Inhalt, Geltungsbereich) und prüfen deren Bedeutung für die Entwick-
lung der Arbeitsbedingungen und der Arbeitsentgelte (Entgeltarten, Lohngerechtigkeit, 
Lohn-Preis-Spirale). 

Die Schülerinnen und Schüler beurteilen, inwieweit sich Unternehmensentscheidun-
gen (betriebliche Arbeitsteilung, Rationalisierung) auf ökonomische Kenngrößen (Wirt-
schaftlichkeit, Produktivität, Rentabilität) auswirken und mit den Gegebenheiten des 
Marktes in Wechselwirkung stehen. Sie reflektieren Möglichkeiten und Grenzen der 
sozialen Marktwirtschaft bei zunehmender gesamtwirtschaftlicher und globaler Arbeits-
teilung. 

 



Duale Berufsausbildung mit Abitur in Sachsen 
Berufsbereich Elektrotechnik (Hw) 

26  DUBAS-E (Hw) 

Lernfeld 14 Kommunikationssysteme in Wohn- und 
Zweckbauten planen und realisieren 

3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 81 Ustd. 

 

4. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 27 Ustd. 

Die Schülerinnen und Schüler ermitteln und analysieren im Kundengespräch die An-
forderungen an das Kommunikationssystem (Personenrufanlagen, Telekommunikati-
onsendgeräte, Telekommunikationsanlagen, Gefahrenmeldeanlagen, Gebäudeleit-
technik). Sie stimmen den Kundenwunsch mit den betrieblichen, wirtschaftlichen, öko-
logischen und rechtlichen Möglichkeiten ab. Dabei sind sie sich der Bedeutung und 
der Grenzen der Technik für die Gesellschaft im beruflichen sowie privaten Bereich 
bewusst. 
 

Die Schülerinnen und Schüler koordinieren mit den Kunden die Auswahl der Kompo-
nenten aktueller Kommunikations- und Bussysteme für Wohn- und Zweckbauten unter 
den Aspekten Leistungsfähigkeit, Komfort und Zukunftsorientiertheit. In diesem Zu-
sammenhang diskutieren sie Nutzen und Risiken der zunehmenden Technisierung der 
Gesellschaft. 

Sie planen für Zweckbauten ein Energiemanagement und eine Visualisierung zur Dar-
stellung der Daten und Anlagenzustände, beurteilen Schnittstellen von Netzwerken 
(Antennen- und Breitbandkommunikationsanlage). Dazu nutzen sie sachgerecht sowie 
verantwortungsbewusst traditionelle und digitale Medien unter Einhaltung gesetzlicher 
Vorschriften zur Informationsgewinnung, auch in einer Fremdsprache. 

Die Schülerinnen und Schüler projektieren, installieren, parametrieren und program-
mieren die Kommunikationssysteme. Dabei bearbeiten sie komplexe Aufgabenstel-
lungen, erkennen Zusammenhänge selbstständig und nutzen geeignete Problemlö-
sungsstrategien. Die Anlagen prüfen sie auf ihre Funktionen, führen eine systemati-
sche Fehlersuche durch und beheben die Fehler. Sie erstellen Dokumentationen auf 
der Grundlage von Messprotokollen und technischen Prüfungen. 

Die Schülerinnen und Schüler erläutern den Kunden die Bedienung der Systeme und 
weisen auf Serviceleistungen (Kundenberatung, Kundeneinweisung) hin. 

 



Duale Berufsausbildung mit Abitur in Sachsen 
Berufsbereich Elektrotechnik (Hw) 

DUBAS-E (Hw)   27 

Lernfeld 15 Elektrische Anlagen der Haustechnik 
in Betrieb nehmen und instand halten 

3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 54 Ustd. 

 

4. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 27 Ustd. 

Die Schülerinnen und Schüler beraten die Kunden zu Auswahl, Einsatz und Anwen-
dungsmöglichkeiten von elektrischen Anlagen (Beleuchtungsanlagen, Klimaanlagen) 
und Geräten (Elektrowärmegeräte, Warmwassergeräte, Kältegeräte, Wärmepumpen) 
der Haustechnik. Sie berücksichtigen energietechnische, ökologische und ökonomi-
sche Aspekte. Dabei entwickeln sie ihre Fähigkeit zum systematischen und vernetzten 
Denken weiter, hinterfragen Sachverhalte kritisch und urteilen sachbezogen.  
 

Die Schülerinnen und Schüler planen und installieren Anlagen der Haustechnik und 
nehmen diese in Betrieb. Dazu verschaffen sie sich einen Überblick über notwendige 
Schutzmaßnahmen (Leitungsschutz). Sie schließen erforderliche Teilkomponenten an 
wasser-, abwasser- und luftführende Rohrleitungssysteme an. Dabei wenden sie die 
entsprechenden Normen und Vorschriften an und beachten die Sicherheitsbestim-
mungen (Vorschriften zum Anschluss von elektrischen Geräten an Rohrleitungssys-
teme). 

Die Schülerinnen und Schüler planen, errichten und prüfen den inneren Blitzschutz 
und beurteilen den äußeren Blitzschutz entsprechend der Schutzbedürftigkeit des Ge-
bäudes. Dabei berücksichtigen sie entsprechende Normen und Bestimmungen. 

Die Schülerinnen und Schüler führen die vorgeschriebenen Funktionsprüfungen 
durch, richten Anlagen nach den Ansprüchen der Kunden ein und stellen Hausgeräte 
auf. Sie weisen die Nutzer ein, beraten bezüglich notwendiger Instandhaltungsarbei-
ten und bieten Wartungsverträge an (Kundenberatung, Verkaufsgespräch). Dabei 
entwickeln sie ihre Kommunikationsfähigkeit weiter. Sie verständigen sich adressa-
ten-, situations- und wirkungsbezogen. 

Die Schülerinnen und Schüler wechseln defekte Komponenten und Geräte aus und 
entsorgen diese sowie Restmaterialien fachgerecht. Sie bestimmen schadstoffhaltige 
Komponenten und Geräte. Diese führen sie der umweltgerechten Entsorgung zu. Da-
bei stärken sie ihr Bewusstsein für den verantwortungsvollen und nachhaltigen Um-
gang mit natürlichen Ressourcen. 

 



Duale Berufsausbildung mit Abitur in Sachsen 
Berufsbereich Elektrotechnik (Hw) 

28  DUBAS-E (Hw) 

Lernfeld 16 Energietechnische Anlagen errichten, 
in Betrieb nehmen und instand setzen 

3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 54 Ustd. 

 

4. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 54 Ustd. 

Die Schülerinnen und Schüler prüfen Möglichkeiten der Bereitstellung von Elektro-
energie unter den Aspekten Versorgungs- und Zukunftssicherheit. Dazu analysieren 
sie Netze (Netzformen, Aufbau und Schaltgruppen von Drehstromtransformatoren, 
Schaltgeräte), dezentrale Energieversorgungssysteme sowie regenerative Energie-
quellen (Fotovoltaik, Kraft-Wärme-Kopplung, Brennstoffzelle). Sie eruieren in diesem 
Kontext die Grundlagen der Drehstromtechnik (Erzeugung, Stern- und Dreieckschal-
tung, Leistungen, symmetrische und asymmetrische Belastung, Sternpunktverschie-
bung, Bedeutung des Neutralleiters). Sie interpretieren Diagramme, Grafiken und Ta-
bellen und setzen darin enthaltene Informationen aufgabenbezogen ein. 
 

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über Aufbau und Funktion des idealen 
Transformators und schließen daraus auf den realen Transformator (Einphasentrans-
formator, Wirkungsgrad, Eisen- und Kupferverluste, Kurzschlussspannung, Kurz-
schlussstrom, Leerlaufspannung). Sie unterscheiden ausgewählte Bauformen (Trenn-
transformator, Spartransformator). 
 

Die Schülerinnen und Schüler beraten die Kunden über die Möglichkeiten der Nutzung 
von Netzen, Energieversorgungssystemen und Energiequellen unter ökonomischen 
und ökologischen Aspekten. In der Diskussion mit den Kunden entscheiden sie sich 
für eine adressatengerechte Lösungsvariante. Dabei schulen sie ihre Kritikfähigkeit 
und ihr Umweltbewusstsein.  
 

Die Schülerinnen und Schüler planen und errichten nach Kundenvorgaben Energie-
versorgungssysteme (Wechselrichter, unterbrechungs- und störungsfreie Stromver-
sorgung, Kompensation der Blindleistung). Sie konstruieren komplexe Zeigerbilder 
(Kombination aus R, XL und XC), unterscheiden Reihen- und Parallelschwingkreis und 
berechnen die Resonanzfrequenz. Die Energieversorgungssysteme nehmen sie unter 
Beachtung von sicherheitstechnischen Vorschriften in Betrieb und erstellen die Doku-
mentation. Sie planen ihr Vorgehen systematisch und stellen sich der Diskussion mit 
dem Auftraggeber.  
 

Die Schülerinnen und Schüler übergeben den Kunden die Anlage, weisen sie in die 
Nutzung ein, erläutern ihnen deren Leistungsmerkmale und informieren sie über Ge-
währleistungsansprüche. 
 

Die Schülerinnen und Schüler führen Schalthandlungen in Energieeinspeisungssys-
temen unter Berücksichtigung von Sicherheitsvorschriften (Vorschriften für Schalt-
handlungen und für das Errichten von Energieeinspeisungssystemen) sowie War-
tungs- und Instandsetzungsmaßnahmen durch.  

Dabei reflektieren sie den Arbeitsprozess, beurteilen diesen kritisch und gewinnen 
daraus Ideen für alternative Vorgehensweisen. 

 
 



Duale Berufsausbildung mit Abitur in Sachsen 
Berufsbereich Elektrotechnik (Hw) 

DUBAS-E (Hw)   29 

Lernfeld 17 Speicherprogrammierbare  
Steuerungen gestalten 

4. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 27 Ustd. 

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich zur Bearbeitung eines Kundenauftrags 
über die im Pflichtenheft formulierten Anforderungen an ein zu realisierendes modula-
res Funktionssystem. Sie recherchieren dazu in traditionellen sowie digitalen Medien 
zu speziellen Komponenten, geeigneten Sensoren und Aktoren sowie auftragsbezo-
genen Sicherheitsaspekten.  

Die Schülerinnen und Schüler entwickeln und gestalten die speicherprogrammierbare 
Steuerung gemäß Pflichtenheft. Sie entwerfen die Schrittkette und bilden den Pro-
grammablauf als Zyklus ab. Dabei unterscheiden sie grundlegende Strukturen (linear, 
parallel verzweigt, alternativ verzweigt). Bei der normgerechten Programmierung be-
rücksichtigen sie die Grenzen von GRAFCET. Die Arbeitsabläufe planen und realisie-
ren sie zweckmäßig, gehen effizient mit Zeit und Ressourcen um und setzen dabei 
geistige sowie manuelle Operationen ein.  

Die Schülerinnen und Schüler bauen experimentell die konzipierte Steuerung auf und 
simulieren den Prozess mit Hilfe digitaler Endgeräte. Dabei untersuchen sie auch ver-
schiedene steuerungstechnische Probleme und dokumentieren ihre Ergebnisse. 

Die Schülerinnen und Schüler beurteilen die erstellten Steuerungen, diskutieren im 
Team Optimierungsmöglichkeiten, Wirtschaftlichkeit, Zuverlässigkeit sowie Sicherheit 
und reflektieren den Arbeitsprozess. Dabei hinterfragen sie Positionen, Lösungen und 
Lösungswege kritisch, nehmen differenziert Stellung und begründen die eigene Mei-
nung sachgerecht.  

Sie übergeben die programmierte Steuerung an den Kunden, nehmen diese in Betrieb 
und erläutern Aufbau, Bedienung und Risiken. Komplexe Sachverhalte legen sie unter 
Verwendung der entsprechenden Fachsprache sowohl mündlich als auch schriftlich 
logisch strukturiert und schlüssig dar. Mit internationalen Kunden kommunizieren sie in 
einer Fremdsprache. 

 



Duale Berufsausbildung mit Abitur in Sachsen 
Berufsbereich Elektrotechnik (Hw) 

30  DUBAS-E (Hw) 

Lernfeld 18 Energie- und gebäudetechnische  
Anlagen planen und realisieren 

4. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 81 Ustd. 

Die Schülerinnen und Schüler gestalten auftragsorientiert Projekte für energie- und 
gebäudetechnische Anlagen (Lasten- und Pflichtenheft). Sie definieren Ziele, analysie-
ren und strukturieren Aufgaben im Hinblick auf ihre Durchführbarkeit und berücksichti-
gen bei der Projektauswahl die Einsatzgebiete (Projektbeschreibung). Dabei arbeiten 
sie zunehmend interdisziplinär und betrachten Probleme und Themen mehrperspekti-
visch. Sie nutzen ingenieurtechnische Denkweisen und Arbeitsmethoden. 

Die Schülerinnen und Schüler planen, entwickeln und realisieren praxisgerechte Lö-
sungen. Sie vergleichen Lösungsvarianten unter technischen, wirtschaftlichen und 
ökologischen Aspekten. Dabei übernehmen sie Verantwortung für die Projektorganisa-
tion (Projektphasen) sowie die Abstimmung der Lern- und Arbeitsprozesse (Zeit- und 
Arbeitsplanung). Sie dokumentieren den Projektfortschritt, analysieren und bewerten 
den Projektverlauf. Sie beachten grundlegende Normen, Vorschriften und Regeln so-
wie Abläufe des Qualitätsmanagements und sichern dadurch die Qualität von Produk-
ten und Prozessen. Dazu nutzen sie geeignete Informationsquellen und wählen Infor-
mationen gezielt sowie kritisch aus. 

Die Schülerinnen und Schüler errichten energie- und gebäudetechnische Anlagen 
(Antennen- und Breitbandkommunikationsanlagen) oder Anlagenkomponenten, neh-
men diese in Betrieb und prüfen Teil- und Gesamtfunktionen. Sie demonstrieren Auf-
bau und Funktion der Anlagen oder von Anlagenkomponenten. 

Die Schülerinnen und Schüler beachten bei der Projektrealisierung Recyclingmöglich-
keiten und Umweltverträglichkeit im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung. 

Sie erstellen und modifizieren Projektdokumentationen, nutzen auch fremdsprachige 
Unterlagen und präsentieren ihre Ergebnisse. Dabei berücksichtigen sie Prinzipien der 
Veranschaulichung, Dokumentation und Verteidigung von Arbeitsergebnissen und 
setzen aktuelle Informations- und Kommunikationsmedien ein. 

Die Schülerinnen und Schüler beurteilen Projektergebnisse und Handlungsprozesse 
(Projektauswertung, Qualitätssicherung) unter lern- und arbeitsorganisatorischen, 
technischen, ökonomischen (Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen) und ökologischen As-
pekten. Dabei beziehen sie differenziert Stellung und begründen die eigene Meinung 
sachgerecht. 
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Lernfeld 19 Energie- und gebäudetechnische  
Anlagen instand halten und ändern 

4. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 54 Ustd. 

Die Schülerinnen und Schüler planen projektorientiert Instandhaltungs- und Ände-
rungsmaßnahmen in energie- und gebäudetechnischen Anlagen (Instandhaltungs-
konzepte). Sie gehen effizient mit Zeit und Ressourcen um, indem sie Arbeitsabläufe 
zweckmäßig planen und gestalten sowie geistige und manuelle Operationen zielori-
entiert im Rahmen der Projektbearbeitung einsetzen.  

Die Schülerinnen und Schüler analysieren Störungen und wenden Methoden und 
Strategien zur systematischen Fehlereingrenzung und -beseitigung in energie- und 
gebäudetechnischen Anlagen oder Anlagenkomponenten an. Sie ändern energie- 
und gebäudetechnische Anlagen oder Anlagenkomponenten nach Kundenwünschen 
und dokumentieren diesen Prozess fachgerecht (Prozessdokumentation). Beim Um-
gang mit diesen vielschichtigen und vielgestaltigen Problemen arbeiten sie interdis-
ziplinär und betrachten diese mehrperspektivisch.  

Die Schülerinnen und Schüler weisen die Kunden in die Bedienung von veränderten 
Anlagen ein, informieren über gesetzliche Auflagen (Normen, Vorschriften und Re-
geln) bei der Instandhaltung und erläutern die veränderten Instandhaltungsbedingun-
gen. Dabei kommunizieren sie adressaten-, situations- und wirkungsbezogen und 
kooperieren im Sinne der Problemlösung auch mit anderen Gewerken.  

Für die Projektdokumentation nutzen die Schülerinnen und Schüler auch fremdspra-
chige Unterlagen sowie digitale Medien und präsentieren ihre Ergebnisse. 

Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihre beruflichen Lern- und Arbeitsprozesse 
(Wissensmanagement). Zur Weiterentwicklung ihrer Kompetenzen und Qualifikatio-
nen nutzen sie geeignete Qualifizierungsmöglichkeiten sowie unterschiedliche Lern-
techniken und -medien. Sie beurteilen in diesem Zusammenhang auch ihre Kommu-
nikations- und Teamfähigkeit. 

Die Schülerinnen und Schüler diskutieren die Auswirkungen von Globalisierungspro-
zessen in ihrem beruflichen sowie privaten Umfeld und entwickeln das Bewusstsein 
für ihre Verantwortung zu ökologisch, sozial-ethisch und ökonomisch nachhaltigem 
Handeln weiter. 
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Lernfeld 20 
WK 

Individuelle Vermögensbildung und 
private Vorsorge planen 

4. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 27 Ustd. 

Die Schülerinnen und Schüler untersuchen alltagsrelevante Verträge (Inhalt, Form, 
Gerichtsstand, Erfüllungsort, AGB) und setzen sich mit Rechten und Pflichten der Ver-
tragspartner auseinander. Sie leiten rechtliche Konsequenzen bei Vertragsverletzung 
(Nicht-Rechtzeitig-Zahlung, Schadensersatzansprüche, außergerichtliches und ge-
richtliches Mahnverfahren) ab. Am Beispiel des Kreditvertrages (Ratenkredit, Disposi-
tionskredit, Nominalzinssatz, Effektivzinssatz) differenzieren sie zwischen Verschul-
dung und Überschuldung (Verbraucherinsolvenzverfahren, Hilfsangebote, Beratungs-
stellen). 
 

Die Schülerinnen und Schüler leiten die Notwendigkeit des Verbraucherschutzes ab 
und recherchieren Informationswege zur Verbraucherberatung. Dazu nutzen sie Ge-
setzestexte und die Angebote der Verbraucherzentralen. 
 

Die Schülerinnen und Schüler werden sich der eigenen Verantwortung für ihr Handeln 
bewusst. Sie erstellen einen Haushaltsplan und berücksichtigen dabei Möglichkeiten 
für eine individuelle Vermögensbildung (aktuelle Sparformen) und private Vorsorge. 
Sie nehmen ihr Recht auf staatliche Unterstützung (staatliche Sparförderung) wahr. 

Die Schülerinnen und Schüler reflektieren die Bedeutung der Familie als Bindeglied 
der Gesellschaft. In diesem Zusammenhang thematisieren sie aktuelle Entwicklungs-
tendenzen (Rollenwandel in der Gesellschaft). 
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Anhang 
 
Empfehlungen zur Gestaltung des Betriebspraktikums  
 

Kurzcharakteristik  
 

Das Betriebspraktikum ergänzt mit seinen Inhalten die Ausbildung im Bildungsgang Du-
ale Berufsausbildung mit Abitur in Sachsen (DUBAS) für den Zeitraum, der nach Beginn 
des Eintritts in diesen Bildungsgang und vor Wirksamwerden des dualen Ausbil-
dungsvertrages liegt. 
 

Die Schülerinnen und Schüler erlangen während des Betriebspraktikums berufliche 
Handlungskompetenz. Sie planen ihre Arbeiten, führen diese in angemessener Zeit 
fachgerecht aus und kontrollieren, dokumentieren sowie präsentieren die Arbeitsergeb-
nisse. Dabei reflektieren sie sowohl ihr Leistungsvermögen als auch die Grenzen ihrer 
Belastbarkeit. Das eigene Tätigsein und der Stolz auf das Geschaffene können zur 
Ausprägung von Selbstwertgefühl beitragen. 
 

In der beruflichen Tätigkeit wenden sie Inhalte der Ausbildung an und vertiefen so ihre 
Fähigkeit zur weitgehend selbstständigen, verantwortungsvollen Arbeit bei der Erfüllung 
berufstypischer Aufgaben.  
 

Eine zentrale Stellung nehmen dabei die kontinuierliche Reflexion und der kritische 
Umgang mit den eigenen Arbeitsergebnissen ein.  
 

Organisatorische Aspekte  
 

Das Betriebspraktikum wird vorzugsweise an Einrichtungen durchgeführt, die als Aus-
bildungsbetriebe für den innerhalb von DUBAS ausgewählten Beruf bzw. die Berufs-
gruppe in Frage kommen. 
 

Die wöchentliche Arbeitszeit richtet sich nach dem Betriebsregime und darf nicht mehr 
als 40 Stunden betragen. Die tägliche Arbeitszeit fällt in der Regel in den Zeitraum von 
6 bis 22 Uhr und darf acht Stunden täglich ohne Anrechnung der Pausen nicht über-
schreiten. An den Wochenenden erfolgt in der Regel kein Betriebspraktikum. 
 

Die Dauer des Betriebspraktikums ist im Blockplan für den Ausbildungsgang festgelegt.  
 

Zwischen Schule und Praktikumseinrichtung wird eine Praktikumsvereinbarung ab-
geschlossen, in der wesentliche Rahmenbedingungen und Inhalte fixiert werden. Diese 
Inhalte und Zielsetzungen leiten sich direkt aus den Ausbildungsordnungen der dualen 
Ausbildungsberufe ab.  
 

In den zu wählenden Einrichtungen sollten folgende grundlegende Voraussetzungen 
gegeben sein. Die Praxiseinrichtung 
 

- ermöglicht die Ausbildung sozialer Kompetenzen  
- ist in der Lage, dem Schüler/der Schülerin regelmäßig Arbeitsaufgaben zu übertra-

gen, die der Zielsetzung der Ausbildung entsprechen 
- zeigt sowohl die Bereitschaft als auch die Fähigkeit zur Zusammenarbeit und zum 

fachlichen Austausch mit der Schule. 



Lehrplan für die duale Berufsausbildung mit Abitur in Sachsen 
Berufsbereich Elektrotechnik (Hw) 

 

34  DUBAS-E (Hw) 

Folgende Kriterien sollten bei der Auswahl der Betriebe berücksichtigt werden:  
 

- Der Arbeitsplatz und das Arbeitsumfeld lassen von ihrer räumlichen Ausstattung her 
die Beschäftigung von Schülerinnen und Schülern zu.  

 

- Die Arbeitsmaterialien, Arbeitsstoffe, Schutzeinrichtungen usw. werden von der Ein-
richtung bereitgestellt und entsprechen dem aktuellen fachlichen Standard des Ar-
beitsumfeldes, sie genügen den gültigen Sicherheitsbestimmungen.  

 

- Die Begleitung durch einen fachlich und sozial kompetenten, vom Betrieb festzule-
genden und namentlich der Schule bekannten Betreuer (Praktikumsvereinbarung) ist 
gegeben. Der Betreuer ist in der Lage, die Zusammenarbeit mit der Schule zu ge-
währleisten und wird hierin durch seinen Betrieb unterstützt.  

 

- Es ist sicherzustellen, dass die Schülerinnen und Schüler regelmäßig und täglich auf 
den Rat und die Anleitung des Betreuers zurückgreifen können und andernfalls eine 
Vertretung benannt wird.  

 

- Die Arbeitsaufgaben für die Schülerinnen und Schüler entsprechen den Aufgaben 
des Betriebes und gleichzeitig der Zielsetzung der Ausbildung.  

 

- Die Schule unterstützt die Schülerinnen und Schüler durch Beratung bei der Suche 
nach geeigneten Praktikumsbetrieben. Sie benennt einen Verantwortlichen, der die 
Praktikumsvereinbarungen zum Abschluss vorbereitet und die Kommunikation zwi-
schen Betrieb und Schule sicherstellt. Der Verantwortliche besucht ggf. die Schüle-
rinnen und Schüler im Praktikumsbetrieb. Nach Beendigung des Praktikums nimmt 
er den Bericht der Schülerinnen und Schüler und die Einschätzung des Betreuers 
entgegen.  

 
Inhaltliche Gestaltung  
 
Die Schülerinnen und Schüler lernen den Praktikumsbetrieb, typische betriebliche Auf-
gaben und charakteristische berufliche Handlungen kennen. Sie werden mit typischen 
Tätigkeiten im Betrieb beauftragt und erlangen dabei Einblick in die Organisation des 
Praktikumsbetriebes.  
 
Dokumentation und Bewertung  
 
Die Schülerinnen und Schüler protokollieren ihre Tätigkeiten ähnlich dem Berichtsheft 
der dualen Ausbildung. Das Betriebspraktikum wird nicht bewertet. 
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Hinweise zur Veränderung des Lehrplans richten Sie bitte an das  
 
Landesamt für Schule und Bildung 
Standort Radebeul 
Dresdner Straße 78 c 
01445 Radebeul 
 
___________________________________________________________________ 
 
 
Notizen: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die für den Unterricht an berufsbildenden Schulen zugelassenen Lehrpläne und Ar-
beitsmaterialien sind in der Landesliste der Lehrpläne für die berufsbildenden Schulen 
im Freistaat Sachsen in ihrer jeweils geltenden Fassung enthalten. 
 
Die freigegebenen Lehrpläne und Arbeitsmaterialien finden Sie als Download unter 
www.schule.sachsen.de/lpdb/. 
 
Das Angebot wird durch das Landesamt für Schule und Bildung, Standort Radebeul, 
ständig erweitert und aktualisiert. 
 

http://www.bildung.sachsen.de/apps/lehrplandb/
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